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Vorwort 
 

Die  LAG Kulturerbe  Salzkammergut - Verein  Regionalentwicklung  Inneres  Salzkammergut  (REGIS) schaut 

mittlerweile auf drei sehr erfolgreich abgeschlossene LEADER Perioden zurück. Eine Vielzahl von LEADER 

Projekten in der Region haben zu einer deutlichen Verbesserung der Lebensqualität geführt und haben sich 

als  feste Bestandteile der Region etabliert. Mit der Einladung zur Erarbeitung einer neuen Lokalen 

Entwicklungsstrategie  bis 2020 (2023), waren wir gespannt auf weitere Innovationen, neue Impulse und 

Anregungen, die an die erfolgreiche Entwicklung der Region Kulturerbe Salzkammergut anknüpfen würden.  

 

In einem breit angelegten bottom-up-Prozeß für unsere gesamte LEADER Region, die wir zur besseren 

Strukturierung in vier Subregionen eingeteilt haben, erarbeiteten wir einen großen Umfang an Daten und 

es wurden über 400 neue Projektideen eingebracht. Wir wurden von den TeilnehmerInnen an unseren  

LEADER Zukunfts-Workshops und den weiteren IdeenbringerInnen gebeten, alle genannten Projektideen in 

der neuen LES aufzunehmen. Dieser Bitte haben wir zugestimmt. Erst später wurde mit den 

Ausschreibungsunterlagen eine Seitenbeschränkung für die LES bekannt gegeben mit der Folge, dass um 

die Wünsche unserer TeilnehmerInnen berücksichtigen zu können, wir in der LES aus Platzgründen 

größtenteils auf aufwändige Grafiken und Bilder verzichtet haben.  

 

Im gesamten Dokument wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit bei geschlechtsspezifischen Begriffen ein 

Binnen-I verwendet. Diese Form versteht sich explizit als geschlechtsneutral. Gemeint sind 

selbstverständlich beide Geschlechter. 

 

Hiermit legen wir die Ergebnisse unserer Arbeit vor in der Zuversicht an die bereits erfolgreiche 

Regionalentwicklung der letzten drei LEADER Perioden anknüpfen zu können. 

 

  
 Verein REGIS       GoisernConsult   
 Bgm. Alexander Scheutz, Obmann    Dr. Margit Bergmair-Ambach  

 GFin Rosa Wimmer, LAG Managerin    Johann Scheutz    
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1. Beschreibung der Lokalen Aktionsgruppe 
 

1.1. Festlegung des Gebietes und Beschreibung der Gebietscharakteristik 
 

Die LEADER-Region besteht aus den 7 oberösterreichischen Gemeinden Bad Ischl, Bad Goisern, Ebensee,  

Gosau,  Hallstatt,  Obertraun, St. Wolfgang und den beiden Salzburger Gemeinden Strobl und St. Gilgen. 

Diese Zusammensetzung bildet eine geografische Einheit im Inneren Salzkammergut, welche sich bereits in 

den vorangegangenen 3 LEADER Perioden bewährt hat. In der LEADER-Region leben  insgesamt 42.687 

Personen mit Hauptwohnsitz, die Katasterfläche umfasst 980,40 km². 

 

Das Salzkammergut zählt zu den Urregionen Mitteleuropas und liegt abseits der bedeutenden 

Verkehrsachsen Wien-Linz-Salzburg und Linz-Liezen-Graz. Den Hauptverkehrsweg durch das Innere 

Salzkammergut bildet die Bundesstraße B145, die von Gmunden über Ebensee nach Bad Ischl und weiter 

über St. Wolfgang ins Salzburgerische Salzkammergut, bzw. über Altaussee ins Steirische Salzkammergut 

führt. Das Salzkammergut ist mit der Bahn von Norden über Attnang-Puchheim (Westbahn), von Süden 

über Stainach-Irdning (Graz-Salzburg) erreichbar. 

 

Das Salzkammergut ist geographisch gesehen das größte geschlossene Seengebiet der Nördlichen 

Kalkalpen. Natur und Wasser, Salz und Kultur sind die entscheidenden Charakteristika des Inneren 

Salzkammergutes. Berge, Wälder, Wiesen, Weiden, Almen und Seen bilden eine harmonische Einheit. Bei 

aller inneren Vielfalt ist bis heute eine kulturelle und zum Teil wirtschaftliche Einheit gewachsen. Das Salz ς 

im Inneren der Gebirge gefunden und schon in prähistorischer Zeit abgebaut - ist und war wesentliche 

Grundlage der wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung der Region. 

Die unverwechselbare Kulturlandschaft, von Bauernhand in Kleinststrukturen bearbeitet und gepflegt und 

Basis für den erfolgreichen Tourismus ist das größte Kapital des Salzkammergutes. 

Die Orte Hallstatt, Obertraun, Gosau und Bad Goisern, also das innerste Salzkammergut, wurden 1997 als 

αIƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ YǳƭǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ Hallstatt-Dachstein-{ŀƭȊƪŀƳƳŜǊƎǳǘά ƛƴ ŘƛŜ UNESCO-Liste als Welterbe 

aufgenommen. In den vergangenen LEADER-Perioden hatte man über einige Projekte versucht, 

ōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎōƛƭŘŜƴŘ ŀǳŦ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ŜƛƴȊǳǿƛǊƪŜƴ ǳƴŘ ǸōŜǊ ŘƛŜǎŜǎ αvǳŀƭƛǘŅǘǎǎƛŜƎŜƭά ƳŜƘr 

Wertschöpfung für die Region zu realisieren. 
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Der Dachstein ist sowohl als Natura-2000-Gebiet als auch als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Er stellt den 

höchsten Gebirgsstock Oberösterreichs dar, am Dachstein liegt auch der einzigen Gletscher 

Oberösterreichs. Wie die benachbarten Gebirgszüge zeichnet sich das Dachsteinmassiv durch ausgedehnte 

Kalkfelsen und deren Vegetation, prioritäre Latschengebüsche und Schluchtwälder, nicht prioritäre Zirben-

Lärchenwälder, Buchenwälder, alpine Fichtenwälder, alpine Kalkrasen, Schutthalden, kleinräumige 

Niedermoore und bemerkenswerte Tropfstein- und Eishöhlen aus. An Tierarten treten 8 Vogelarten des 

Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie die Koppe auf. Im nominierten Gebiet finden sich teils 

ausgedehnte Bestände des nicht prioritären Frauenschuhs.  

 

Kultur bestimmt wesentlich die Identität und das Image des Inneren Salzkammergutes und macht einen 

entscheidenden Anteil seiner nationalen und internationalen Bekanntheit aus. Das Gebiet wird seit 

Jahrhunderten als Sommerfrische und für Kuraufenthalte geschätzt. Der Tourismus ist wirtschaftliche und 

kulturelle Grundlage der Region. Tourismus kann in ununterbrochener Folge seit der Christianisierung, 

besonders am Wolfgangsee, nachgewiesen werden. Der Reiz der unverwechselbaren Landschaft hat seit 

den Salzburger Bischöfen viele Menschen zur Erholung angezogen, früher etwa in Form von Wallfahrten. 

Davon begleitet war immer ein reiches kulturelles Leben. Viele Kunstschaffende hinterließen hier ihre 

Werke, Mozarts Familie hat hier ihre Wurzeln und bis heute dient die Region Künstlern als Inspiration. 

Auch die Sommerfrische des Kaisers Franz Josef war Impulsgeber für den Tourismus und die Bekanntheit 

des Inneren Salzkammergutes als Urlaubsziel. 

 

1.2.  Angaben zur Bevölkerungsstruktur 
 

Wohnbevölkerung 

Von 1991 bis 2005 ist eine leichte Zunahme der Bevölkerung in Bad Ischl und in den 

Wolfgangseegemeinden zu verzeichnen, die peripheren Orte weisen bereits einen deutlichen Rückgang 

auf. Im Zeitraum 2005 bis 2014 weisen lediglich Strobl und St. Gilgen einen leichten Bevölkerungszuwachs 

auf (Hauptwohnsitze). Alle anderen Gemeinden haben deutlich mit dem Problem der Abwanderung zu 

kämpfen und verloren Hauptwohnsitze. Gleichzeitig hat im Zeitraum 2005 bis 2011 die Anzahl an 

Zweitwohnsitzen in Obertraun, Hallstatt, Bad Goisern, Ebensee, St. Wolfgang und Strobl zugenommen. In 

den Gemeinden Gosau, Bad Ischl und St. Gilgen haben sich in diesem Zeitraum auch die Zweitwohnsitze 

verringert (in St. Gilgen von einem sehr hohen Niveau). 

 

 

Gemeinden 

Stichtag 

31.12.2005 

Stichtag 

31.12.2005 Gesamt 

Stichtag 

31.10.2011 

Stichtag 

31.10.2011 Gesamt 

Hauptwohnsitz Zweitwohnsitz Hauptwohnsitz Zweitwohnsitz 

Obertraun 746 320 1.066 739 344 1.083 

Hallstatt 922 252 1.174 793 260 1.053 

Gosau 1.911 356 2.267 1.767 347 2.114 

Bad Goisern 7.581 823 8.404 7.538 936 8.474 

Bad Ischl 14.113 2.467 16.580 13.787 2.332 16.119 

Ebensee 8.254 559 8.813 7.714 605 8.319 

St. Wolfgang 2.832 500 3.332 2.826 590 3.416 

Strobl 3.567 615 4.182 3.636 715 4.351 

St. Gilgen 3.760 2.735 6.495 3.887 2.115 6.002 

Summen 42.940 8.307 51.247 42.687 8.244 50.931 

Quelle: Land OÖ, Abt. Statistik; Daten: Statistik Austria, Volkszählung 2001 und Registerzählung 2011 
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2.  Analyse des Entwicklungsbedarfs 
 

2.1. Beschreibung der Region und der sozioökonomischen Lage 
2.1.1. Auspendler/ Einpendler-Situation 

Viele Arbeitnehmer müssen, bedingt durch lokale Arbeitsplatzdefizite, zu ihren Arbeitsstätten pendeln. Ca. 

60% der Auspendler bleiben innerhalb des politischen Bezirks. Innerhalb von 45 Minuten erreichen 

Auspendler - wenn man das Auto als hauptsächliches Verkehrsmittel annimmt - ihren Arbeitsort. 

Das Innere Salzkammergut ist eine klassische Auspendlerregion, lediglich Hallstatt und Bad Ischl weisen 

einen positiven Pendlersaldo auf:  

LEADER Kulturerbe Salzkammergut (O.Ö. und Salzburg Gemeinden) 

Werte  2001/2011  Erwerbstätige 2001 Erwerbstätige 2011 Veränderung in % 

wohnhafte   Erwerbstätige  18.668 19.519 +   4,56% 

Auspendler  9.295 10.131 +   8,99% 

Einpendler  6.576 7.352 + 11,80% 

Erwerbstätige am Arbeitsort  15.949 16.740 +   4,96% 

Auspendler, Einpendler: Pendler über Gemeindegrenzen hinweg. Es handelt sich also um Beschäftigte, deren 

Wohn- und Arbeitsort in verschiedenen  Gemeinden liegt. Erwerbstätige (15+ Jahre) - nach ILO-Konzept 

(erwerbstätig ab 1-Wochen-Arbeitsstunde); ohne Personen  in Mutterschutz und Karenzurlaub 

Land OÖ, Abt. Statistik; Daten: Statistik Austria, Volkszählung 2001 und Registerzählung 2011 

 

2.1.2. Wirtschaftssektoren und Beschäftigung 

Eine starke Ausrichtung auf die Dienstleistungsbranche, besonders auf Beherbergungs- und 

Gaststättenwesen sowie eine geringere Bedeutung der verarbeitenden Industrie und Landwirtschaft ist für 

das Innere Salzkammergut kennzeichnend. Die vielen kleinen Familienbetriebe halten die Kulturlandschaft 

in gepflegter Weise offen, wenn auch die Landwirtschaft über Milch und Fleisch nicht die große 

Wertschöpfung liefert. 

Die Übersicht über Wirtschaft und unselbständig Beschäftigte in der LEADER-Region Inneres  

Salzkammergut zeigt folgendes Bild: 

Arbeitsstätten 2013 
Arbeitsstätten  

in Zahlen 

unselbst. Beschäftigte 

in Zahlen 

Beschäftigte 

Anteil  in % 

Land- und Forstwirtschaft 322      452 3,58 % 

Bergbau    10      330 2,18 % 

Herstellung von Waren  192   2.290 15,15 % 

Energieversorgung    20        42 0,27 % 

Wasserversorgung und Abfallentsorgung    20         95 0,62 % 

Bau 232 1.547 10,23 % 

Handel 558    1.928 12,75 % 

Verkehr  121        715 4,72 % 

Beherbergung und Gastronomie 487 1.827 12,08 % 

Information und Kommunikation    85           74 0,48 % 

Finanz- und Versicherungsleistungen  111        478 3,16 % 

Grundstücks- und Wohnungswesen  189        177 1,17 % 

Freiberufliche/techn. Dienstleistungen  341         370 2,44 % 

Sonst. Wirtschaftl. Dienstleistungen   95         290 1,91 % 

Öffentliche Verwaltung    29   421 2,78 % 

Erziehung und Unterricht   130      2.055 13,59 % 

Gesundheits- und Sozialwesen   259       1.589 10,51 % 

Kunst, Unterhaltung und Erholung     89 146 0,96 % 

Sonst. Dienstleistungen   254 291 1,92 % 

Summe 3.544 15.117 100 % 
Quelle: Statistik Austria, Registerzählung 2011 - Arbeitsstättenzählung, Erstellt am: 23.01.2014, Gebietsstand 2013 
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Wirtschaftsklassen  Juli 2005 
Betriebe 

in Zahlen 

Beschäftigte 

in Zahlen 

Land-/Forstwirtschaft                  16               271  

Bergbau, Energie-/Wasserversorgung, Salzbergbau*                 4               451  

Verarbeitendes Gewerbe / Sachgütererzeugung              102            1.879  

Bauwesen                 86            1.432  

Handel , Instandhaltung, Reparatur              211            1.261  

Beherbergung und Gaststättenwesen                 235            2.261  

Verkehr, Nachrichten, Kredit-/Versicherungswesen/ Realitätenw.              339               997  

Sonstige Dienste              181            1.638  

Summe           1.174          10.190  

   
Saisonaler Vergleich  mit Jänner 2005 Betriebe Beschäftige 

Beherbergung und Gaststättenwesen  185           1.345 

Quelle: GKK Gemeindestatistik Juli 2005, *andere Versicherungsträger 

 

2.1.3. Arbeitsmarkt 

Mit wenigen Großunternehmen gehört das Salzkammergut zu den Regionen Europas mit geringen 

Arbeitsplatzangeboten.  Auswirkungen durch Umstrukturierungen und Betriebsschließungen (Saline, 

{ƻƭǾŀȅΣ [ƻŘŜƴŦǊŜȅΧύ ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǎǇǸǊōŀǊ. Ausweichmöglichkeiten fehlen und es gibt derzeit 

keine Branchen, die massive Arbeitsplatzverluste abfedern könnten. Frauenarbeitsplätze sind rar. Auch die 

Jugendarbeitslosigkeit stellt seit längerem ein ernstzunehmendes Problem dar.  

Der Arbeitsmarkt ist durch eine hohe saisonale Arbeitslosigkeit gekennzeichnet, welche hauptsächlich auf 

die Tourismuswirtschaft zurückzuführen ist. Der Wintertourismus im Dachsteingebiet kann den 

Saisonschwerpunkt im Sommer nicht wettmachen. 

Nach Geschlechtern getrennt ist die Zahl der arbeitslosen Frauen im Winter gleich hoch wie die der 

Männer, trotz niedrigerer Beschäftigtenrate. Auch profitieren Frauen weniger vom sommerlichen Rückgang 

der Arbeitslosigkeit als Männer.  

Das Einkommensgefälle zwischen dem Gerichtsbezirk Gmunden (nördliches Salzkammergut) und dem 

Gerichtsbezirk Bad Ischl (südliches Salzkammergut, LEADER-Region) ist auffallend. Der wirtschaftlich 

schwächere Gerichtsbezirk Bad Ischl weist ein deutlich geringeres Medianeinkommen nach dem 

Betriebsstandort (bis minus 20 %), aber auch nach den im Gerichtsbezirk wohnhaften unselbstständigen 

Erwerbstätigen auf (bis minus 12 %). 

 

2.1.4. Landwirtschaft  

Im Inneren Salzkammergut wird Landwirtschaft seit vielen Jahrhunderten überwiegend im Nebenerwerb 

geführt. Sie trug früher zur Subsistenzsicherung der Familien bei, der Haupterwerb wurde in anderen 

Wirtschaftszweigen (v.a. Bergbau, Forstwirtschaft und Tourismus) gefunden. Daraus ergibt sich traditionell 

eine sehr kleine Betriebsstruktur. Da sich Investitionen kaum rechnen und die Arbeitskapazitäten fehlen, 

haben diese Betriebe auch wenig Potenzial für Produktinnovationen oder neue Vermarktungsstrategien. 

Die Erhaltung des Kulturlandschafts-Erbes ist in Frage gestellt, da die Weiterführung im Nebenerwerb 

durch Hofnachfolger bereits absehbar stark gefährdet ist. Besonders gilt das für schwer zu 

bewirtschaftende, entlegene Flächen und für jene Betriebe, die nicht einmal die Mindestgrößen für 

Förderungen aus dem ÖPUL erreichen. 2006 haben nur 71 % Mehrfachanträge zur Agrarförderung 

eingereicht. Eine Chance ist die direkte Vermarktung in der Region, mit den Vorteilen der Frische, 

Herkunftsgarantie und dem Bezug zu einer relativ intakten ökologischen Situation, die von den Gästen sehr 

geschätzt wird. Die überwiegende Produktion stammt aus der Grünlandwirtschaft. 

Vergleicht man statistisch das Verbraucherpotenzial mit der Produktion in der Region, so kann der 

(theoretische) Bedarf auch bei den bedeutsamsten Sparten Rindfleisch nur zu max. 1/3, Milch nur 1/6 

gedeckt werden. Beim Lammfleisch dürften sich lokale Produktion und Verbrauch decken. 

Schafmilchprodukte haben sich am Wolfgangsee bereits zu überregional bekannten Spezialitäten 

entwickelt.  
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Quelle: 

Agrarstrukturerhebung 1999, 

BBK Gmunden und LWK 

Salzburg 

Land OÖ, Abt. Statistik; 

Statistik Austria, 

Agrarstrukturerhebung 2010 

              

Unter LEADER II wurden zur Nutzung dieses Potenzials bereits in den vergangenen Jahren Kapazitäten für 

Schlachtungen entsprechend den neuen Hygienevorschriften errichtet. Die Fleischhauerei Zauner ist der 

einzige Schlachtbetrieb im Inneren Salzkammergut. 

Gästebeherbergung bzw. Zimmervermietung bedeutet eine starke Erhöhung der Arbeitsbelastung für 

Nebenerwerbsbetriebe, deshalb wird es als ein mögliches zusätzliches Standbein wenig genützt.  

In den Wolfgangsee-Gemeinden Salzburgs ist die Agrarstruktur deutlich besser, da sie weniger alpine 

Produktionsgrundlagen besitzt. Die Betriebe liegen überwiegend in den Bergbauernzonen 1 und 2, in den 

Hochlagen ist dafür die Almwirtschaft bedeutend (Alm-/ Weidegenossenschaften unter den Betrieben jur. 

Personen). Auch die Flächenausstattung ist deutlich besser (46 ha/Betrieb). Durch die besseren 

Produktionsgrundlagen konnte am Wolfgangsee auch die Direktvermarktung intensiver genutzt werden. 

Doch selbst hier schreitet der Strukturwandel dramatisch fort, und die Zahl der Haupterwerbsbetriebe 

weist eine sinkende Tendenz auf.  Auch in diesen Gemeinden wird die bäuerliche Zimmervermietung eher 

weniger genutzt, die Vermietung von Campingplätzen hat erfreulicherweise zugenommen. 

 

2.1.5. Forstwirtschaft 

Die Österreichischen Bundesforste sind traditionell der größte Waldbesitzer der Region. Im Unterschied zu 

anderen Bergregionen kann deshalb der Bauernwald nur bei wenigen Betrieben ein Einkommensstandbein 

bilden. So sind in St. Gilgen fast 70 % der Katasterfläche mit Wald bedeckt, der nur zu 1/3 den Bauern 

gehört. Die meisten Bauern haben allerdings Einforstungsrechte bei den Bundesforsten. Diese machen fast 

ein Drittel der Forstproduktion der Region aus. Mit steigenden Energiepreisen könnten diese 

Einforstungsrechte an Bedeutung gewinnen. Die nicht mehr bewirtschafteten und freien Gründlandflächen 

im Inneren Salzkammergut werden sukzessive vom Wald überwachsen.  

 

2.1.6. Tourismus  

Im Inneren Salzkammergut ist die regionalwirtschaftliche Bedeutung des Wirtschaftszweiges Tourismus 

relativ hoch, fast ein Sechstel der Beschäftigten ist insgesamt direkt oder indirekt vom Tourismus abhängig. 

In einzelnen Gemeinden liegt die relative Bedeutung der Tourismuswirtschaft noch weit darüber. 

Die Anzahl der gewerblichen Tourismusbetriebe ist im letzten Jahrzehnt um 24 % zurückgegangen, die 

Anzahl der Gästebetten um 2,39 % gesunken. Die Ursachen liegen nur teilweise innerhalb der Region.   

Der Tourismus im Inneren Salzkammergut sicherte im Jänner 2013  1.827 Arbeitsplätze (Juli 2005  2.261 

Arbeitsplätze - im Vergleich dazu im Jänner 2005  1.345 Arbeitsplätze) allein im Beherbergungs- und 

Gaststättengewerbe. Diese Zahl untermauert die große Bedeutung des Tourismus für diese Region. Fast 80 

% der Betriebe sind echte Familienbetriebe (ein bis vier Arbeitnehmer), nur 3% gelten als Mittelbetriebe 

mit mehr als 20 Beschäftigten. 

Grundsätzlich erzielen Betriebe der gehobenen Kategorie (4/5 Sterne) einen höheren Auslastungsgrad. Die 

Bettenauslastung der gewerblichen Betriebe ist je nach Kategorie und Gemeinde sehr unterschiedlich. 

Eine Verlängerung der Saisonen und der Aufenthaltsdauer der Gäste sind daher vordringliche Ziele für die 

Wirtschaftlichkeit der Unternehmen. Bedeutsam in der Wolfgangseeregion ist natürlich auch der 

Ausflugstourismus der Schafbergbahn, der Zwölferhorn-Seilbahn und der  Seeschifffahrt, in  der  Region um 

 

 

Gemeinden  
Betriebe 1999           Betriebe 2010 

Haupterwerb Nebenerwerb Haupterwerb  Nebenerwerb 

Obertraun 0 29 1 17 

Hallstatt 0 7 0 5 

Gosau 11 77 21 47 

Bad Goisern 10 224 9 150 

Bad Ischl 37 124 32 93 

Ebensee 4 59 5 43 

St. Wolfgang 35 69 29 47 

Strobl 38 32 29 32 

St. Gilgen 30 34 26 32 

Summe 165 655 152 466 



   

        REGIS - Bewerbung als LAG im Rahmen von CLLD gem. Art. 32 ς 35 der Verordnung (EU) 1303/2013     Seite 11/87  

   

 

den Hallstättersee die Salzbergseilbahn, die Hallstättersee-Schifffahrt und in Obertraun die 

Dachsteinseilbahn. Damit sind die Arbeitsplätze des Verkehrsgewerbes eigentlich auch dem Tourismus 

zuzuzählen. 

Quelle: Land OÖ, Abteilung Statistik, Daten: Statistik Austria 

*Bettenanzahl ohne Camping / Zusatzbetten / Matratzenlager 

Ungefähr 40% aller fehlenden Arbeitskräfte im Tourismus betreffen den Servicebereich. Der 

Ausländeranteil der Beschäftigten beträgt fast 30 %. In der Sommersaison besteht ein Bedarf an 

Hilfskräften von über 60%. Echte Ganzjahresbetriebe sind im Inneren Salzkammergut in der Minderheit. 

Zumeist wird ein Großteil des Personals nach Ostern bzw. Ende Oktober gekündigt, um Mitte Mai bzw. 

Mitte Dezember wieder angestellt zu werden. Die Wintersaison dauert 3 Monate, die Sommersaison etwa 

5 Monate. Analog dazu verhält sich die Kurve der Saisonarbeitslosigkeit. Mangelnde Attraktivität der 

Arbeitsplätze im Tourismus ist die Hauptursache des Arbeitskräftemangels. 

Die Rahmenbedingungen für den Sommertourismus in Österreich haben sich durch neue Gästeschichten 

und neue Reiseformen (z.B. Kurzreisen) etwas gebessert. Nach der Landeshauptstadt Linz ist das Innere 

Salzkammergut die Region mit der größten Anzahl an Übernachtungen.  

 

2.1.7. Neue Technologien und Innovation 

In Bad Ischl gibt es seit 2004 das Technologiezentrum Inneres Salzkammergut mit derzeit 30 Betrieben in 

den Bereichen Informationstechnologie, Freizeittechnologie und EDV-Dienstleistungen. 

 

2.1.8. Informations- und Wissensbasis, Bildungsmöglichkeiten 

Es existieren im Salzkammergut neben dem Pflichtschulsystem ein Gymnasium und eine Reihe von 

berufsbildende Höheren Bundeslehranstalten (Handelsakademien und -schulen, Höhere Lehranstalt für 

Tourismus, Höhere Lehranstalt für Möbelbau- und Innenraumgestaltung,  Drechslerei, Bildhauerei, 

Tischlerei und für Musikinstrumentenbau, Lehranstalten für wirtschaftliche Berufe und Sozialberufe, 

Krankenpflegeschule, Fachschule für Mode- und Bekleidungstechnik). 

In der Erwachsenenbildung gibt es ein vielfältiges Angebot seitens der Volkshochschule, des 

Berufsförderungsinstituts (BFI), und des Wirtschaftsförderungsinstitutes (WIFI). Mehrere Bildungsbereiche 

sind noch nicht optimal abgedeckt. Ein Bedarf besteht an Fachhochschulen für Tourismusmanagement, 

Kursen für Vermarktung im landwirtschaftlichen Produktbereich, an Ausbildungsangebote für technische 

Berufsbereiche sowie an Schulungsangeboten für (Jung-) Unternehmer. 

 

2.2. Reflexion und Erkenntnisse aus der Umsetzung von LAEDER 2007-2013 

Der Bekanntheitsgrad und die Akzeptanz von LEADER und der LAG REGIS sind deutlich gestiegen. 

Regelmäßige Informationsveranstaltungen, Beratungsgespräche und Unterstützung zur Entwicklung 

tragfähiger Projekte haben den LEADER-Gedanken lebendig vermittelt. 

Die LEADER-Periode 2007-2013 wurde innerhalb des Vorstandes, mit Experten der Region aber auch mit 
der breiten Bevölkerung reflektiert. Fünf Workshops ǿǳǊŘŜƴ ŀōƎŜƘŀƭǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ŜƛƴŜǊǎŜƛǘǎ ŘƛŜ 
9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ [9!59w-tŜǊƛƻŘŜ ƴŀŎƘ {ǘŅǊƪŜƴΣ {ŎƘǿŅchen sowie Chancen und Risiken zu 
beurteilen und andererseits ŘƛŜ {ǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǿŅŎƘŜƴ ǎƻǿƛŜ /ƘŀƴŎŜƴ ǳƴŘ wƛǎƛƪŜƴ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪǿƛƴƪŜƭ ŀǳŦ 
2020 bzw. 2023 zu erarbeitenΦ 5ƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎΣ aƻŘŜǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ 5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ dieser Workshops 
erfolgte von GoisernConsult in Zusammenarbeit mit dem Verein REGIS. Das Grundprinzip des Designs war 
auf den Schwerpunkt kreativer Arbeit mit Großgruppen gerichtet. Nach intensiver Recherche wurde ŘƛŜ 
ǎǘǊǳƪǘǳǊƛŜǊǘŜ aŜǘƘƻŘŜ ŘŜǎ α²ƻǊƭŘ /ŀŦŞά angewendet.  

Inneres Salzkammergut 
2001 2005 2013 

Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer 

Betriebe 1.060 1.310 842 1.207 820 1.025 

Bettenanzahl * 15.549 23.863 14.804 21.650 13.333 15.593 

Übernachtungen 1.888.607 1.719.566 1.861.503 

Ankünfte 422.212 407.842 523.926 

Aufenthaltsdauer in Tagen 4,6 4,3 3,9 
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In der vergangenen LEADER-Periode konnten уо tǊƻƧŜƪǘŜ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ .ŜǎƻƴŘŜǊŜǎ !ǳƎŜƴƳŜǊƪ ƛǎǘ 
ōŜƛƳ άIŀƴŘǿŜǊƪƘŀǳǎ .ŀŘ DƻƛǎŜǊƴά ǳƴŘ ŘŜǊ ά9ǊǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ bŀƘǿŅǊƳŜŀƴƭŀƎŜ ƛƳ CŜǊƛŜƴŘƻǊŦ hōŜǊǘǊŀǳƴά 
ŀǳŦ ŘƛŜ ŘƛǊŜƪǘŜ ǳƴŘ ƛƴŘƛǊŜƪǘŜ {ŎƘŀŦŦǳƴƎ ǳƴŘ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ !ǊōŜƛǘǎǇƭŅǘȊŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƎŜƭŜƎǘ ǿƻǊŘŜƴΦ LƳ 
ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ƪƻƴƴǘŜƴ ƳŜƘǊŜǊŜ ƎǊǀǖŜǊŜ tǊƻƧŜƪǘŜ ȊǳǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ƭƳōŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǳƴƎ 
ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ tǊƻƧŜƪǘŜ ǿƛŜ ά¦Ǌƭŀǳō ŀƳ .ŀǳŜǊƴƘƻŦά ǳƴŘ ά{ŎƘǳƭŜ ŀƳ .ŀǳŜǊƴƘƻŦά ƘŀōŜƴ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘ ȊǳǊ 
Einkommensabsicherung in landwirtschaftlichen Betrieben beigetragen. Durch die Errichtung von 5 
Klettersteigen in den verschiedensten Schwierigkeitsgraden, einer Aussichtsplattform sowie der Gestaltung 
von ansprechenden Erlebniswanderwegen wurden in der Region die Angebote an FreizeiteiƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ 
ǾŜǊōŜǎǎŜǊǘΦ ¦Ƴ ²ŜǊǘǎŎƘǀǇŦǳƴƎ ǾƻǊ hǊǘ Ȋǳ ōŜƘŀƭǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ŦǸǊ tǊƻƧŜƪǘŀǊōŜƛǘŜƴ wo immer es ƳǀƎƭƛŎƘ war 
regionale Firmen beauftragt. Im Bereich Erneuerbare Energie wurden durch verschiedene Maßnahmen 
neue Potenziale entdeckt und teilweise genutzt.  

1. Im Bereich natürliche Ressourcen wurde das Erlebbarmachen der Almlandschaft für Kinder (Projekt 
ά[ŜōŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ !ƭƳάύ ƘŜǊǾƻǊƎŜƘƻōŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ [9!59w-Periode sind die 9 REGIS Gemeinden 
gemeinsam auch Klima- und Energiemodellregion geworden. Im Zuge dessen hat  pro Gemeinde 
eine Erhebung des Energiepotenzials in verschiedenen Bereichen stattgefunden. Ein konkretes 
Umsetzungskonzept zur Nutzung der alternativen Energieressourcen soll erstellt und umgesetzt 
werden.                                                                                                             
Das UNESCO Weltkulturerbe Hallstatt/Dachstein-Salzkammergut hat sich zu einem stetigen 
Tourismusmagnet entwickelt. Das kulturelle Erbe im Bereich hochwertiger, traditioneller 
Handwerkskultur wurde und wird weiterhin über das LEADER-tǊƻƧŜƪǘ αIŀƴŘǿŜǊƪ ƳŀŎƘǘ {ŎƘǳƭŜά ƛƳ 
HandWerkHaus Bad Goisern in anregender und spielerischer Form an Kinder und Jugendliche 
weitergegeben. Durch die Vorstellung interessanter Lehrberufe wurde Lust auf Lehre gemacht und 
dem Lehrlingsmangel aktiv entgegengewirkt. 
 
Als Schwäche wurde erkannt, dass es im Bereich Kultur in der letzten LEADER-Periode 
Kommunikationsdefizite mit Vertretern der alternativen Kulturszene gegeben hat. Vertreter der 
alternativen Kulturszene sollen in der neuen LEADER-Periode besonders informiert und 
eingebunden werden. 
 

2. Im Bereich Gemeinwohl hat die Erfahrung gezeigt, dass Jugendliche und MigrantInnen nicht ganz 
leicht zur Mitarbeit zu motivieren sind. In einer eigenen Studie wurden 2013/14 die vielfältigen 
Bedürfnisse von Jugendlichen im Detail erhoben. Die Ergebnisse dieser Studie werden zur 
Umsetzung in die Lokale Entwicklungsstrategie 2014 -2020 eingearbeitet. 
Die bessere Integration von MigrantInnen und anderen unterrepräsentierter Gruppen in der 
Region soll aktiv gestärkt werden und Integration als beidseitiger Prozess verstanden werde 

ZUSAMMENFASSUNG  SWOT LEADER 2007-2013: 

STÄRKEN  (LEADER 2007-2013) 

¶ Schaffung von innovativen Schönwetter-Tourismusangeboten 

¶ Gutes Netzwerk traditioneller Handwerksbetriebe 

¶ Positive Vermittlung der Arbeit der regionalen Bauern 

¶ Gelungene Erlebbarmachung der Almbewirtschaftung 

¶ Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energie (Nahwärmeanlagen) 

SCHWÄCHEN - LEADER 2007-2013 

ü Kaum Projekte im Kulturbereich 
ü Zu wenig Schlechtwetterprogramm im Tourismus 
ü Keine Projekte die auf die Bedarfe von Frauen und Männern aller Alters- und Bevölkerungsgruppen 

eingehen 
ü Zu wenig Projekte die Frauen unterstützen 
ü Zu wenig Projekte die Jugendliche unterstützen 
ü Zu wenig Projekte die Menschen mit Behinderungen unterstützen 
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ü Keine Projekte für MigrantInnen 
ü Keine Projekte für die Generation 60+ 
ü Fehlendes Konzept als Klima- und Energiemodellregion 
ü Zu geringe Nutzung alternativer Energiequellen 

 
CHANCEN - LEADER 2007-2013 

V UNESCO Weltkulturerbe 
V Vielzahl von Künstlern und Kulturschaffenden in der Region 
V Potenzial für schlechtwettertaugliche Angebote vorhanden 
V Engagierte Frauen und innovative Frauenorganisationen in der Region ansässig 
V Sehr aktives Jugendzentrum in Bad Ischl 
V Aktuelle Erhebung der Wünsche/Bedürfnisse von regionalen Jugendlichen (14-24Jahre) vorhanden 
V Regionale Organisationen zur Betreuung von Menschen mit Behinderungen vorhanden (Tandem, 

Lebenshilfe Bad Ischl, etc.) 
V Organisationen für die regionale Betreuung von MigrantInnen sind aktiv tätig (Integrationsbüro 

Bad Ischl, Volkshilfe Flüchtlings- und MigrantInnenbetreuung) 
V SeniorInnen  Generation 60+ engagieren sich bereits 
V Wasserkraft und Sonnenenergie als alternative Energiespender tlw. in hohem Maß vorhanden 

RISIKEN -  LEADER 2007-2013 

- Abwanderung von Künstlern und Kulturschaffenden in Ballungsräume 
- Schlechtwetterphasen, Überflutungen 
- Kürzungen von Förderungen und sonstigen Finanzmitteln 
- Brain Drain und Abwanderung der jungen Generation 
- Mangelnde Motivation mancher Zielgruppen zur Mitarbeit (z.B. Jugend, Behinderte, MigrantInnen) 
- Zunehmende Überalterung 
- Klimawandel 
- Weltweite Krisen 
-  

2.3.  SWOT Analyse der Region 
 

Die SWOT-Analyse wurde in 5 Workshops gemeinsam mit der Region erarbeitet und bezieht sich auf die im 
Programm für LEADER festgelegten drei Aktionsfelder: 

1. Steigerung der Wertschöpfung 

2. Festigung und nachhaltige Weiterentwicklung natürlicher Ressourcen und des kulturellen Erbes  

3. Stärkung der für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen  

Diesen drei strategischen Aktionsfeldern wurden regional bedeutsame Schwerpunkte zugeordnet. Die 
Einzelelemente der Analyse (Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken) wurden aus den Ergebnissen der 
Workshops, aus Gesprächen mit verschiedenen ausgewählten ExpertInnen sowie aus der Auswertung der 
Lokalen Entwicklungsstrategie 2007-2013 gewonnen. Die Ergebnisse wurden überarbeitet und nach 
Schwerpunkten geordnet. 

Folgende Schwerpunkte wurden analysiert:Ο 

¶ Tourismus und NaherholungΟ 

¶ Wirtschaft - Regionale Produkte - Land- und ForstwirtschaftΟ 

¶ Klimafreundliche Energie (Produktion/Verwendung) und neue Technologien 

¶ Kultur -  Natur- und Kulturerbe - Handwerk 

¶ Nahversorgung ς Mobilität ς Wohnen und Freizeit 

¶ Sozialer Zusammenhalt ς Inklusion; Bildung - Arbeit - lebenslanges Lernen 

Die SWOT Analyse wird nachfolgend aufgeteilt nach den 3 Aktionsfeldern dargestellt. 
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2.3. SWOT-Analyse der Region     
    

Aktionsfeld 1: Wertschöpfung 
   

INTERN-beeinflussbar durch LAG und Akteure/innen der LAG EXTERN - zu berücksichtigen, aber nicht durch LAG beeinflussbar 

STÄRKEN SCHWÄCHEN CHANCEN RISIKEN 
Tourismus    UNESCO Weltkulturerbe   
Tourismusmarke Salzkammergut sowie Teilweise großer Unterschied zwischen  Landesgartenschau Bad Ischl 2015 Weltweite Krisen 
sehr aktive Tourismusverbände Sommer- und Wintertourismus     

 
  

 Das Salzkammergut ist eine bekannte 
nationale und internationale  Defizite in der Ausstattung im Beherbergungs- 

UNESCO Weltkulturerbe Hallstatt-Dachstein Zu wenig Gästebetten in allen Kategorien Urlaubs- und Erholungsdestination sektor und im gastronomischen Bereich 
Salzkammergut ist Tourismusmagnet       
     Berge, Seen und Erholungslandschaft    
Es gibt innovative Schönwetter-    sind öffentlich  zugänglich Konkurrenz durch preisgünstige Fernreise- 
Tourismusangebote     anbieter 
 Fahrradverleih inkl. E-.ƛƪŜ [ŀŘŜǎǘŀǘƛƻƴŜƴΣΧ Unzureichendes Schlechtwetter  Potenzial für schlechtwettertaugliche   

 
   Angebote im Tourismus vorhanden  Schlechtwetterphasen, Überflutungen 

        
        
Hohe Anzahl von hochwertigen       
Veranstaltungen in Natur, Kultur , Sport       

Wirtschaft       
Kompetenz der regionalen Beschäftigten Wi-Fi bzw. Breitbandtechnologie ist nicht Attraktive Standortfaktoren: Hohe Lohnkosten, Schließung bzw. Absiedlung 
  flächendeckend eingesetzt. "Arbeiten wo andere Urlaub machen" von Unternehmen (z.B. Solvay Ebensee) 
Gute Standortaktivität für EPU sowie KMU       
durch hohe Freizeit-und Umweltqualität Allgemein mangelndes Interesse an Lehrlingsnachwuchs fördern Globalisierung 
  selbständiger Erwerbstätigkeit     
 Gutes Netzwerk traditioneller   Landesgartenschau in Bad Ischl 2015 zu geringes Arbeitsplatzangebot für 
Handwerksbetriebe Geringes Angebot an Gewerbeflächen   Akademikerinnen 

 
  

Neuschaffung 
Betriebsansiedlungsflächen Gehälter steigen langsamer als die 

 
    Inflation 

    Erhöhung Erwerbsquote der Frauen 
 

    Vermehrte Kinderbetreuungsangebote  
Erwerbstätige Frauen sind durch 
Mehrfachbelastungen geschwächt 
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 Engagierte, innovative Junggastronomen 
Wenig Aus- und Weiterbildungsangebote 
die innovative, kreative Unternehmen 

 
Potential aus Kreativwirtschaft nutzen   

 kooperieren miteinander  motivieren sich in der Region    Die Kluft zwischen arm und reich wird breiter, 
   anzusiedeln Gezieltes Wachstum mit Innovation, die Mittelschicht verschwindet zunehmend 
    Ausbildung und digitaler Gesellschaft   
    (EU 2020) 

       
       
 Landwirtschaft       

Landwirtschaftliche Alternativen zur Rückgang landwirtschaftlicher Haupt- und Bessere Bewerbung und Vermarktung Bei Nebenerwerbslandwirtschaften hängt  
Wissensvermittlung (Schule am Bauernhof) Nebenerwerbsbetriebe von landwirtschaftlichen Produkten die Fortführung vom Arbeitsplatzangebot 
      außerhalb dieses Bereiches ab. 
 Erfolgreiche Kooperationen zu wenig landwirtschaftlich hochwertige Wochenmärkte in der Region als direkte    
 zwischen Landwirtschaft und Tourismus Produkte Vertriebsschiene (Bad Ischl, Bad Goisern   
 (Das Leben auf der Alm, Schule am   Strobl, St. Gilgen)  Sinkende Motivation der nachfolgenden  
 Bauernhof) Das Potential an regionalen Produkten    Generation zur Weiterführung  
Positive Vermittlung der Arbeit regionaler kann noch erhöht werden Trend zu Produkten und Dienstleistungen  landwirtschaftlicher Betriebe 
 Bauern   die regional verankert sind.   
 Gelungene Erlebbarmachung der Kaum gemeinsame Marketingaktivitäten      
 Almbewirtschaftung für regionale Produkte     
        
  Fehlende Netzwerke zwischen Landwirt-     

 

schaft, Gewerbe, Tourismus, Kultur, u.a. 
     

 


